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U!'©ti:scŝ v̂ ;r:r ^
;

H E R A U S G E G E B E N
E rscheint Sonnabends. — Bezugspreis halbjährlich i Mark, postfrei 5,30 Mark, einzelne Nummern von gewöhnlichem Umfange 30 Pf., s tä rkere  entsprechend teurer 
D er Anzeigenpreis für die dgespaltene Petitzeile  b e träg t 50 Pf., für Behörden-A nzeigen und für Fam ilien-A nzeigen SO Pf. — Nachlaß auf W iederholungen

N u m m er  3 ’ Berlin den 1. A ugust 1908 III. Jahrgang
Zu beziehen  durch alle B u chhandlungen , P ostäm ter und die G esch ä ftsste lle  C a r l  H e y m a n n s  V e r la g  in Berlin W .8 , M auerstr. 43/44

A u e  R e c h t e  Vorbehalten
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D o r f a n l a g e

M itgeteilt vom xBerichterstatter des Beurteilungsausscliusses Stadtbaurat ßoinhold Kiehl in Berlin-Rixdorf
Fortse tzung  aus Nr. 30 Seite 150

F r a n k e n s i e d e lu n g ( A b b . 3 2 9 ,  
337 und 338)

G esam tanordnung. D ieL age 
des Dorfes innerhalb 

einer Erdw elle am Zusam m en­
fluß zweier Bäche und an der 

entsprechenden Gabelung zweier 
S traßen  is t  g u t empfunden aus­
gew ählt. A uch die H eraus­
hebung der drei bedeutendsten 
Gebäude des O rtes —der Kirche, 
des Pfarrhauses und der Schule 
—  zu einer m alerischen Gruppe 
auf dom Abhange des H ügels 
is t  als glücklich zu bezeichnen.

N icht ganz einwandsfrei er­
scheint es, daß die G rundstücke 
zu eng zusam m engedrängt sind 
und die Gebäude benachbarter 
G rundstücke sogar m it ihren 
Traufen aneinander stoßen. Es 
haben hierbei dem V erfasser 
wohl m ehr V erhältnisse eines 
engen Gebirgsdorfes vorge­
schwebt, die aber für das im 
Program m  gem einte Gelände 
im m eist flachen östlichen
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Abb. 327. K ennw ort: „W alküre“
V erfasser: Regierungsbaufllhrer 2tpl. 3ng. R i c h a r d  W e n k e

D eutschland kaum  als geeignet 
erscheinen.

Stim m ungsvoll wird das Bild 
gehoben durch die durch Stufen 
unterbrochenen A ufstiege zur 
K irche und Schule, durch T er­
rassen, M auern und Lauben- 
gänge. E s is t  aber in der H äu­
fung dieser malerischen Motive 
für eine dörfliche A nlage etwas 
zu w eit gegangen.

Das Aeußere der Kirche is t  
einfach, in g u t abgewogenen 
V erhältnissen , der Turm  m it 
dem Steinhelm  eigenartig. 
Auch das Innere der Kirche, 
m it zwei Emporen übereinander 
an einer Seite des Schiffs, m it 
flacher Holzdecke und reich ge­
m altem  barocken A ltarprospekt, 
is t  dem V erfasser im allge­
meinen g u t  gelungen. Zu be­
mängeln ist, daß der A ltar und 
die Kanzel darüber nicht in 
der H auptachse des K irchen­
schiffes liegt und daß die viel 
zu kleine Oeffnung zu r Orgel-

Die Kopfleiste dieser Nummer ist von H errn  RegicruDgsbaum eister G u s t a v  K a s s b a u m  entworfen. 35
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Kirche m it Pfarrhaus
Abb. 328. Kennwort: „W alküre“. V erfasser: Regiernngsbauführer $i|>L $ng. R ic h a r d  W e n k e

Kirche mit P farrhaus und Schule 
Abb. 32U. Kennwort: „Frankensiedelung“. V erfasser: Regierungsbauführer Sipf.Jitg. E r i c h  J l c f f e r t
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Abb. 330 —336. Kennwort: „Volkslied“. V erfasser: Regierungsbauführer H e i n r i c h  K a i s e r

Abb. 337 - 338. K ennw ort: „Frankcnsiedelung' 19. K ennw ort: „Volkslied- Diele im D orfkrug
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empöre zu hoch ange­
ordnet ist, so daß der 
Ton der Orgel kaum 
voll in den K irchen­
raum  gelangen dürfte.

Das P farrhaus is t 
unm ittelbar an die 
K irche m it dem Kon­
firm andensaal ange­
schlossen, so daß man 
von der Sakristei aus 
durch den Konfirman­
densaal in das im Obor- 
geschoß des P fa rr­
hauses gelegene A m ts­
zimmer des P farrers 
gelangen kann. D er 
G rundriß is t  auch im 
übrigen glücklich ge­
löst, das Aeußore ein­
fach m it g u t ab­
gestim m ten V erhält­
nissen.

Bei dem Schul- 
hause sind die beiden 
K lassen übereinander 
gelegt, g e tren n t von 
den Lehrerw ohnungen 
m it besonderem E in ­
gänge. Als nicht 
zweckmäßig muß die 
sehr hohe, an der 
Außenwand unbedeckt 
angelegte Freitreppe 
zur oberen L eh rer­
wohnung bezeichnet 
werden.

Die Lago des K ru­
ges am D orfanger is t 
günstig  — m it Vor­
platz versehen — ge­
w ählt. D er G rundriß 
is t  im allgemeinen gut, 
jedoch is t der hintere 
Teil des F lu rs  n icht 
genügend beleuchtet.
Die Kegelbahn, die 
die Z ugänglichkeit zu 
dem W irtsch aftsg ar­
ten gänzlich versperrt, 
läge besser an der 
Nachbargrenze. D er 
W irtschaftshof is t  zu 
schmal bemessen.

D er G rundriß der 
Schmiede is t  praktisch 
A rch itek tu r erhalten.

Die G esam tanordnung der beiden Bauernhöfe is t  g u t durch­
dacht und zweckmäßig, auch die Einzelteile sind dem Ganzen 
günstig  eingefügt. Beim W ohnhause is t  zu bemängeln, daß die 
Küche nach der S traße liegt. A ls E rsatz  dafür h a t der V er­
fasser freilich die große W ohnstube so angeordnet, daß von ihr 
aus der Hof und der ganze W irtschaftsbetrieb  in allen Teilen 
g u t übersehen werden kann.

Die A rch itektur säm tlicher Gebäude is t  für den dörflichen 
C harakter als angemessen zu bezeichnen.

V o lk s l ie d  (Abb. 3 3 0 - 3 3 6  und 339)
D er rechteckige D orfanger lieg t an dem Treffpunkt dreier 

S traßen, eine vierte S traße zweigt sich nahe der Südostecke 
des P latzes ab. In  dieser regelm äßigen, ziem lich engen Platz- 
aulage findet das malerischo Motiv des W asserlaufes und des Dorf­
teiches leider keinen Raum, er Hießt außerhalb im Bogen vorbei.

Die A nordnung der einzelnen Gebäudegruppen is t  im ganzen 
zweckentsprechend. Die Schule liegt dem K rug  etw as zu nahe.

Kirche m it P farrhaus

t\bb. 340—341. K ennw ort: „W as du ererb t von deinen V ätern h ast“ 
V erfasser: Regierungsbauftlhrer M a r t i n  K i e ß l i n g

angelegt und h a t eine reizvolle

Der H auptzugangs­
weg zur K irche is t  
etw as abgelegen. M it 
dem anschließenden 
Pfarrgebäude bildet 
die K irche eine an ­
sprechende G esam t­
gruppe. E ine Vorhalle 
m it Em porentreppen 
bildet den H aup tzu­
gang , ein N ebenaus­
gang zum K irchhof 
lieg t an der N ordost­
ecke. Die ganze A n­
ordnung is t  als P u tz ­
bau in den beschei­
densten Form en m it 
äu ß erst sparsam en 
M itteln  durchgeführt.

D as P farrhaus is t  
m it der K irche durch 
einen bedeckten Gang 
verbunden. DieW ohn- 
räum e liegen im E rd ­
geschoß, die Schlaf- 
räum e im ausgebauten 
M ansardendach; un­
m ittelbar neben den 
W ohnräum en lieg t 
das Konfirmandenzim­
mer, eine n icht zweck­
m äßige A nordnung, 
auch der Zugang für 
die Schulkinder durch 
den P farrg arten  und 
der fehlende A bort is t  
als ein Mangel zu be­
zeichnen. Die K lassen 
im Schulhauso sind an 
einem breiten F lu r 
zweckmäßig gelegen. 
D er en tfernt gelegene 
A bort w äre wohl in 
bessere V erbindung 
m it dem Klassen- 
gebäudo zu bringen. 
In  unm ittelbarer V er­
bindung m it dem 
Klassengebäude, aber 
doch genügend abge­
sondert liegen die 
W ohnungen für einen 
verheirateten  und 
einen unverheirateten  
Lehrer, jedoch wäre 

eine bessere A bsonderung der beiden W ohnungen gegeneinander 
zu wünschen.

Im D orfkrug  liegen die G astzim m er m it der Schenke und 
diese m it der Küche in g u te r V erbindung. D er V erkaufsladen 
wäre zw eckm äßiger neben der Diele oder sonst in Verbindung 
m it Schänke und Küche anzuordnen. Die Frem denzim m er sind 
im Obergeschoß passend un tergebrach t. D er in einem getrennten  
Gebäude angeorine to  Saal m it Bühne is t  geräum ig und m it 
eigenen A bortanlagen  versehen.

Bei dem großen B auerngehöft is t  die Diele als H aupt- 
wohnraum  m it „E ßp la tz“ ohne Vorraum  bei kaltem  W ette r 
wenig nu tzbar. Die übrigen W ohnräum e liegen aber vom Hofe 
abgewendet. D er freie S itzplatz, die Speisekam mer und der A bort 
hindern den Ausblick zum Hofeingang und Stallgebäude. Scheunen 
und S tallaulagen sind zweckm äßig und reichlich bemessen.

Bei dem kleinen B auerngehöft sind alle Räum lichkeiten 
un ter einem Dach zweckm äßig untergebracht.

Das Aeußere säm tlicher Gebäude is t einheitlich als P u tz ­
bau m it hohen Ziegeldächern durchgeführt, deren K onstruktion  
an einigen Stellen zu w ünschen übrig  läßt. (Fortsetzung folgt)
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